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KOMMUNIKATION

PARTIZIPATION

Beziehungen gestalten – 
Bindung erzeugen

Gelebte Demokratie zeigen

Vertrauen bilden

Räume zur Entfaltung kreieren

Kultur entwickeln

Diskurs hat einen festen Platz 

Begegnungen mit Mehrwert erzeugen
Netzwerke bilden
Soziales Miteinander als Normalität

Image stärken - mit Herz und Verstand

Aktive Einbindung der Bevölkerung

Zielgerichtet

Zielgruppen im Blick

Zeit und Dauer definiert + Kontinuität

Politische Haltung
Leitlinien/ Beschlüsse - Verbindlichkeit

Fachlicher Bezug/ 
Verfahrensorientiert



BETEILIGUNGS
KULTUR
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DEMOKRATIE UND FORMALE VERFAHREN
Verwaltung und Gesellschaft funktionieren ganz unterschiedlich!

Verwaltung Gesellschaft

Top Down Bottom Up

Spezialisiert ganzheitlich

Formal- / regelorientiert Informell, flexibel

Monologisch dialogisch

Kontroll-/ sicherheitsorientiert Offen, möglichkeitsorientiert



ROLLE UND 
AUFGABE DER 

POLITIK

INITIATOR UND UNTERSTÜTZER 
VON BETEILIGUNG

SETZUNG VON 
LEITPLANKEN. 
RICHTUNGSVORGABE.

ZIELSETZUNG: 
GEMEINWOHL | 
GEMEINSAM WIRKEN

MANAGEMENT 
DER 
PARTEILICHEN 
INTERESSEN 
(KONSENS-
FINDUNG)

VERFAHRENSWISSEN UND 
WIKRUNGSZUSAMMENHÄNGE 
FÜR DIE PASSENDE BETEILIGUNG 
NUTZEN.

VERBINDLICH 
MIT DEN 
ERGEBNISSEN 
DER 
BETEILIGUNG 
UMGEHEN



STUFEN BETEILIGUNG

(Entscheidung)

keine 
Beteiligung

Mitwirkung

Mitentscheidung

Information

Quelle: Handbuch zur Partizipation, Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und Umwelt Berlin



Läuft prozessorientiert

Wird neutral moderiert und 
professionell beraten/ konzipiert

Ist in der Sache transparent

Lädt zum Dialog ein und ist 
leicht zugänglich

GRUNDSÄTZE GUTER 
BÜRGERBETEILIGUNG

Setzt klare Ziele und erklärt 
Spielräume zum Mitgestalten 
und Mitmachen

Verbindet Themen, Akteure 
und Rahmenbedingungen

Ist verständlich und 
nachvollziehbar für alle

Startet so frühzeitig und 
verbindlich wie möglich. 

Richtet sich nach Leitlinien und 
formuliert Verfahrensregeln

1

Stellt passende Ressourcen zur 
Verfügung
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VORGEHEN

Grundsatzentscheidung
Leitlinien! Legitimation

1

2 3 4 5
Beteiligungskonzept 
entwerfen Beschluss 

zur Beteiligung
Umsetzung
Transfer

Beteiligung + 
Planung



Gute Kommunikation in
guten Beziehungen 

bringen Vertrauen und Zukunft
Quelle: Kommunale Intelligenz | Gerald Hüther
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Um Kinder gut groß zu ziehen,
braucht man ein ganzes Dorf 



„Das Umdenken fällt uns 
offenbar schwerer als Albert 
Einstein das gehofft hat“ 

Man kann die Probleme nicht 
auf der gleichen Ebene lösen, 
wo man sie geschaffen hat.



Umdenken beginnt im Kopf

Denken. Nachdenken. 
Umdenken. 

Denken wird möglich, weil 
das Gehirn ein Instrument ist, 
dass sich kontinuierlich 
anpasst und verbessert. 
Verbindungen können sich 
verändern. 

Kommunen können sich 
ebenfalls verändern. Sie 
können das Miteinander 
gestalten und verbessern. 



Jeder Blick
Ist wichtig. 

Beteiligung lebt
von
Partizipation
Vom
Verstehen des
Anderen



„Das emotionale Band, dass die Mitglieder der 
dörflichen oder städtischen Kommunen 
zusammenhält, hat begonnen stark zu erodieren“ 
(Kommunale Intelligenz)



Dort, wo wir groß werden, im Dorf, im Quartier – 
hier wird das soziale Leben gelernt. Hier gibt es 
Räume, die dies ermöglichen oder verhindern. 



„Der gute Geist einer Kommune 
müsste dafür sorgen,
dass die Mitglieder dieser Kommune 
optimale Möglichkeiten finden, ihr 
Zusammenleben so zu gestalten, dass 
daraus etwas entstehen kann, was 
kein Einzelner und auch keine Familie 
für sich allein zu leisten vermag.“ 
(Kommunale Intelligenz)

Dazu zählen: 
Daseinsvorsorge, 
Sicherheit und Ordnung, 
Integrierte Entwicklungsprozesse
Quartiers-/ Dorfentwicklung
Gestaltung öffentlicher Räume



Der gute Geist einer Kommune macht möglich, 
dass man emotional und physisch versorgt 
das Leben und seine Potenziale entdecken kann. 



Der Verwaltungsgeist verwaltet, 
prüft, regelt und erlässt Bescheide…



BEISPIELE FÜR
GUTE BETEILIGUNG



Bürgerbeteiligung

am Bsp. 
der Internetpräsenz 
der Stadt Arnsberg



Ins Gespräch kommen 
mit dem Bürgermeister





Quelle: Internet
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WIR HABEN
ES IN DER HAND
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VIELEN DANK
Kristina Oldenburg | www.kokonsult.de


